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DIE BERNER WOCHE

— Die Mutter war Wafderin auf dem Gute. Da Bielt fidy
Marveili als Fleines Madden mit dem nod) feineren Brii-
derdien, das es Ditten muBte, meijt in der Ndhe des Wii-
jdereigebdudes auf.

»oert bin i albets bim fdhone Watter uf em Bankli
a’Tdife, wo my PDueter gwdfdet het und ha mit mone dline
SHandlene glismet amene ldnge, lange Lismeritrumpf, oder
i ha mit mym Briiederli ITidiaalis gmadyt oder Verjtedlis!
Wber o wardye han i miiefe. Al Samijtig 3 Abe Han i der
Plag vor em Widihhus Juber gwiifdht! — I Dbyinne mi no
guet, wie einifd ' Frou vo Fellebdrg gradwdgs uf ds Wiid)-
Lus 3ue do ijd, jujt wo-n-i my Bdije ujtig ha la tanze. —
»Go, o, bild fliBig?“ Bet fie 3ue nrer gfeit u het mi {o
radt friindlig agluegt, daf es mer no jig ild), i afdpiiri
¥Wermi, wo mir dd Blid i ds Hdars gd het! Un i gleh no
diitlig, wi du di fine HAMd vo ddr Dame der Rod iiber
¥’ Pantdffeli ufgliivft Hei, wo i fiber d'Steine giimperlet
iid gagem Wiidhhus 3ue. — Miv Guetsliit alli bhei iifi
aueti Hervefrou redt gdarn g’ha!

Bor em Papa Fellebdarg, wi-n-dar bi allne Guetsliit
gheiBe Det, hei mir ¢ grofe Relpdtt g’ha. Cr ifd) wiirlid)
¢ Bater gfp fiir iis alli. WAber o gfdrdybet hei miv Chinder
ne mdngildy! — Wenn dr uf jym Shiimeli ijd der har dpo
3rite, de hei miv difes Tute Tue uf ds Pl la jy und Bei-
n=is miifeliftill ¢’ha." — Go erzahlte Paveili.

Als das Franfe Briiderdhen frith Parb und PMareili
jeiner Tatigleit als Pflegerin an ihm enthoben ward, da
wurden feine Krdfte im Dienft der Guisbelier in niprud
genommer.

Bei eciner Frdaulein von Fellenberg, die in Hofwil ibr
cigenes $Haus bewohnte, leiftete es als Kind Jdhon Wushiilfs-
arbeit und blieh aqudy ypdater nod) im Dienft diefer Dame.

(ShHlup folgt.)

Am Barometer.
Bon €. Beaujon.
Jwiiden 3wei Bundeshiufern, dort, wo die Gemeinde

toffeln wadien [ieB, jteht ein Anziebungspuntt, der taglid
viele Ptenfden anfaugt.

Nun wird o cin weifer BVureaufratius natiielidy das
weile Haupt [ditteln und brummen: ein Punft fteht weder,
nod) Jaugt er an. — Gehr ridtig!)

Die Ifobaren und Jjothermen fpiclen im Leben eine
groge Rolle. Sdon das Sdulfind jteht Hoffend und ban-
gend vor dem Baro-Hdausden, wenn der Lehrer die Hibe
der Quedfilberfdule ablieft: 720, mittlerer Stand, Tendens
um Gteigen. ,,Miv gdh!“ — ,,Bravo, mir adh!“ — ,Hui,
das ild) tident!” — , Was leijdh du abh, Meieli?’ — ,, Ja,
dr Papa muep mer mit dr Tonddfe noh dr Wede pue.”
S nime Banane mit. — ,Wen-ig ¢ flotti Burewurfdht u
gldbwellti Cier.”” — ,,AdDID Herr Fanfhujer — adiv!“ So
fdnattert’s hin und ber.

Saum ijt die Kinderidhar in alle Winde 3erftoben,
fommt ein Penfionift daher. Kur3lidhtig, driidt er die Naje
felt ans Glas, 1Bt Jie wieder und JHnuppert. Einem Kol-
legen, der am GtraBenrvand auf WAbBIung wartet, ruft er
au: ,,& dpnnt beffer fn. We d'Bife drdiht, git’s Radge,
gob’s PWorge-n-ijd. Dr Weftwind wird fe wohl midge
g'meiftere. — ,,3d, i weik de nid. D'Bije ifd) ihm drinm,
aber we dr Fdhn — — —*, meint der andere leife 3weifelnd.

Dann faujt in flottem Sdwung ein Velofabrer Heran
— e¢in Blid — und [don hat er im Vorbeifahren die ganze
Gituation erfait. -

Jett, eine Dame, dic, grazivs. In Begleitung natiiv-
lid). ,Mon dieu, wdr hitt dinft, dah es wieder Rage gdb!
C’est partout la méme chose — plus ca change.“ — | §Heit
Dir |do ghort, dak am Houptme Lombad) es Ungliid arri-
viert iidh? — ,Jei, Dir jdget 0. — ,Cr ijd bi dr
Heiliggeift-Chirdeltige es paar ITritte abetrohlet und Dot
drit — (dabei 3eigt er auf die linfe Brujtfeite) — brodye.”
— ,,Drit Riippi?“ — ,,Nei, drii Briljago.* — ,,Farceur.“

Nun fommt gemeffenen Sdrittes ein VBernhardiner-BVari
hevan, Bhebt ein Bein, als wollte ev fagen: idy pfeif auf die
Welt, und trottet gemiitlid) wieder davon. Dem Hund [deint
es wurft 3u fein, ob hinauf oder Hinunter, wenn dod) nidts

Bern wdhrend der Kriegszeit jtatt duftender Blumen Kar- l sum Frefjen dran hangt.

Srant Heller:

Die Diagnofen des Dr. Jimmertiiv, Detettivgeisichten.
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5.

Der Didter des Goldes und des Feuers wohnte Amitel-
ftraat 19, das |timmte, aber er war nidht ju Haufe. War
er mie 3u Hauje? ¢

Dody, ziemlid) oft, aber augenblidlid) gerade nidht. Ge-
jtern abend gegen meun WhHr war er ulet fidhtbar gewefen,
aber fpdter hatte er fid), wie in der Wohnung unten be-
hHauptet wurde, an andere Sinne gewendet, war allo aud
bei Nadt eine Jeitlang 3u Haufe gewefen. Wann er wieder
fortging, bhatte niemand beobadytet, aud) nidht, wobin er
gegangen war, aber mian fonnte die Liiden jeines Wiljens
mit Hypothefen ausfiillen, wie es die Wilfenidaft ja immer
tut. Wo Herr Portaels aB? AR er iiberhaupt? Vermut-
lidy, aber die Bewohner des Haujes Hatten ihn ebenjowenig
Dei diefem ATt {iberraldt, als Yie je cin lebendes weikes Cin-
horn iibervajdt Hatten. Hingegen trant er 3weifellos, und
alle Gajthdaufer der Nadbaridaft fonnten (i Jeiner Pro-
teftion viihmen, aber andere Details iiber feine Gewohn-
Heiten witrben dort Taum 3u erfahren fein und auf jeden
Fall feine Clogen.

Mit dielem Bejdeid wieder auf der Strake angeformmen,
trennten fid) die drei Nadforfder. Der Vertveter der Ber-
Jiderungsgefelljdaft legte die Sade in Herrn Groots Hande
und ging Heimwdrts. Der Kommillar madte jidh auf, um
der Reibe nad) die erwdbhnien OGajthaufer u unterjudyen,
und Doftor Jimmertiiv begab fidh in Beeldbemafers Bodega.

L Haben Sie das Intereife an der Sadie verloren?!’

pan feiner Weile, [lieber Groot.
cine Theorie gebildet.’”

, Und darum halten Sie es fiir unndtig, Nadforfdungen
anzuftellen? ‘ :

T A

Worauf Gaben Gie Ihre Theorie aufgebaut?*

»Oas werde id) Ihnen fofort Jagen. Haben Sie JIb-
fens Briefe gelefen?’’

5 Jein.

,Sie Handeln nur von dfonomijden Dingen. Cr Hat
den dfonomilden Imperativ in das Verbdltnis der Didyter
3u den Verlegern eingefiihrt. Soweit war die Sade gang
in Ordnung. Wber wenn ein BVerleger ploglid) anfingr —
allerdings, wenn ein Verleger dem Volfe angehdrt, das jo-
wohl Trosfi wie Rothidild geboren hat — ia, ih gehe in
die Bodega.”

Der Kommifjar ftarcte ihn an.

L Wollen Sie lid) nidht ¢in bigdhen deutlider erflaven?”

,Jein, denn meine Theorie fann falld) fein, und dann
wiirde i) den Lauf der Gervedtigfeit Hindern, wenn id) Ihre
Unterfudungen hinderte. Wir treffen uns in der Bodega.”

So gefdal es. Gegen fieben WhHr abends fand Groot
jeinen Freund bei einer halben Flajde Wein, wdhrend die
swei Flafden, die vorangegangen waren, durdy ihre Kapjeln
marfiert wurden.

,Es it aber witflid) Hodite Jeit, dak Sie fommen’,
fagte der Doftor, ,,man wird von diefem Vejuvwein hungrig.

Aber id) Habe mir
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Wenn CSie ihn nidt gefunden Bhaben, lade ih Sie zum
Diner ein.”

»Danfe’, antwortete der Kommiljar
meiner Geite liegt fein Hinbernis vor.”

»UNd nad) dem Diner”, fubhr der Doftor fort, ,wird
es mir ein Bergniigen fein, Ihnen ein Lofal 3u zeigen,
das Gie fiderlid) nod) nic gefehen Haben.

UMD was madt Ihre Theorie?*

,»Ueber die fonmen wir dort debattierven!®

Mehr fonnte Groot aus feinem Freund nidht Heraus-
bringen, deflen Untlif wie ein frifd) geprdgtes Jehnguldven-
jtiid ftraplte. Sie dinierten im Trianon, und nad) beendetem
Diner nahmen fie ein uto 3u einer Udreffe, _bie der l_boftor
dem Chauffeur fliffternd mitteilte. s war jedod) fein un-
gewdhnlideres Jiel als der Koniglide Palajt.

,,®edenfen Sie mid) bei Hofe norauiteII'_en?“ fragte der
Kommiffar miBtrauild). ,,Ober halten Sie mid) 3um bejten ?*

»Warten GSie ein bibden, warten Gie ein bijden!
ermunterte ihn der Gelehrte und fiihrte ihn an der Sdlo-
fallabe vorbei in Ddie Fleinen GdBden, bie swijden dem
RNieuwe BVorburgwal und dem Nieuwe Dijf geben." Bor
einem altertiimliden $Hauje in einem der eng[ten (ﬁahd_)en
blieb er ftehen, tvat durd) ein offewes Tor ein und ging
voran in den SKeller hinunter.

,Hier mup es fein, wenn id mid nidht ivre, jagte er.

,,Sind Sie nod nie hier gewejen?!’

SJtein. 3d) habe von dem Ctabliffement nur gehvrt.

»Was it das fiir ein Ctabliffement?’

,Das werden Sie gleid) fehen.”

pHat es irgend einen Jamen?

»Einent  begeidynignden JNamen fogar.
gelbe Fieber . .

Cr offnete eine Tiire und 3og den Kommiflar mit.
Groot Jtieh einen Wusruf aus.

Cr fand in einem Gewdlbe, das von Jdhweren Pidahlen
getragen wurde. Die [don von Natur aus triefenden Pauern
waren mit fdimmligen Waflertieren in Hhaarltradubenditem Cx-
preflionismus bemalt, Wale, Murdnen, 3itterrod)en{ ﬂBaijw
Ipinnen und Bagzillen in ganzen Horden. Wovon diefe Tiere
lebten, war aud) angedeutet; es waren die Kunjthandler,
Wgenten und Verleger der Stadt. Die Pfahle teilten den
Raum in eine Art von Hdhlen. In eine derfelben, aus
deren Oeffnung ein Biindel enormer Tintenfifdfihler id
heraustingelten, fithrte der antor' feinen Begleiter, nady-
dem er nod) einen vorfidhtigen Blid in die anderen ,,Hohlen*

eworfen hatte. :
i ,,fﬂB;asb um $Himmels willen it das fiir ein Lofal?"
ragte Groot.

s ,,Cigentlidh eine bod)t Danale Kifte’’, erwiderte Dder
Doftor. ,,Einige unzufriedene Nadfolger von BVan Gogh
fanden, da fie einen Jufludtsort braudten, wenn fie 3u
Haule in Amfterdbam waven, und o ﬂesditen' fie Dies I)vc_r
nad) beften Parifer Muftern zulammen. Hier treffen Tfie
einander, um auf das Klima 3u jdimpfen, das fie an den
Wanden fymbolifiert haben, auf die Kunjthindler und famt-
lidye anderen Paler. Hier treffen Jie mit Gd)r}ftiteﬂern 3u-=
fammen, die berfommen, um auf andere Gdriftiteller, auf
bie Berleger und das Klima 3u_idimpfen. Ad was, fieht
das Perfonal fo aus! Lajffen wir uns eine Flafde weiken
Burgunder geben!” .

Cin Kellner in imitiertem Tauderanzug nqu bl_e Be-
jtellung entgegen. Der Kommiffar gab. lidh eine IJeitlang
dem Studium des Lofals hin, aber Jo nad und nad) wurde
er mervds. ‘ '

»Was maden wir eigentlid) hier? fragte er ungedulbig.
»Das Lofal ift ja gan3 Iujtig, aber id) hHabe andere Dinge
u — ; :

»Unfere Jeiten find nidt feine Jeiten, erwiderte der
Doftor. ,Aber idh) miikte mid) fehr tauiden, wenn unjere
Wege heute abend nidyt leine Wege wdren.”

diifter.  ,,Bon

€s heiht ,Das

»Weflen? Portaels? Wenn id) auf eine Sade jdwdren
mddyte, [0 wdre es, dak er fid) jeht bereits eine Abdrelfe im
Nusland verfdafft Hat.”

»Shwdren Sie nidht — ! |1«

JIn der Hohle nebenan BHorte man ploglid) fHirmilde
Gtimmen. BVermutlid) waren Gajte durd) irgendein Hinter-
tiivdyen Dereingefommen, jedenfalls waren es Stammagdfte.
Sie viefen durdyeinander, aber eine Stimme war lauter als
die anbderen:

»Quamquam sunt sub aqua, sub aqua maledicere
temptant. Wir, die wir uns im Reide der Frojde befinben,
jollen wir jhlediter jein als die Frojde! Lakt uns unferen'
Crbfeinden fluden! Heute nadt it der BVerlag abgebrannt,
und i) befomme endlid fiir meine Gebdidte bezahlt. Dob-
belman! Dob—Dbel—man!*

Der Doftor tniff den Kommifjar berubigend in den
Arm. Der Kellner im Tauderanzug fam, aber obne Eifer.

nHer mit was Trintbarem, Dobbelman!* riefen Ddie
Gtimmen. ,,Portaels’ Verlag ift abgebrannt, und er friegt
fiir feine Berfe bezahlt! BVerdammtes Saugliid!  Her mit
allem, was das $Haus 3u bieten hat.”

nHer mit dem Geld”, Jagte der RKellner beftimmt.

»Raus mit dem Geld, Portaels!"

Cine Paufe folgte, wdhrend bder Didter Portaels
offenbar feine Tajden refultatios unterfudte. Hierauf Hirte
man feine fehr unjidere Stimme:

»3d habe das Geld nod) nidt. Aber morgen — morgen
muB mein Feind damit Herausriiden — und diann, Dobbel-
man, dann — es jteht im Kontraft, er muk, Dobbelman —

pDann warten wir bis morgen”, jtellte Dobbelman
tulyig, aber beltimmt feft und entfernte fid).

Cin Sturm erhob Jid) in der Hohle. Stimmen riefen
Dobbelman 3u, etwas Irintbaves ju bringen, Portaels, mit
Geld bevauszuriiden, Dobbelman, verniinftig 3u fein, und
Portaels, Tid) dorthin 3u verfiigen, wo es nod nie etwas
Feudites gegeben Dat. Ploslid) braden die Stimmen ab.
Pan bhorte Sdyritte, die Jid) entfernten. Der Kommifjar
iprang auf, mit bleihem Wntlig, die Hiande des Doftors
umtlammerten feinen Arm. Gie beugten i) beide bor, Um
in die Hodhle nebenan 3u Jehen.

»Sh! St

Aber feine Warnung war iiberfliiffig. An dem Tild
jaB ein einfamer Menjd), ufammengefunten. Sein Gefidt
grimaflierte wild, und jeine Lippen murmelten, aber er
horte und jab fie nidt. Sie hingegen jaben ihn gan3 deut-
lid; es war der Didter und Feueranbeter Portaels, der
bort drinmen faB, verlaffen von feinen Freunden, weil er
nod) nidt das Honorar vom Verlag Biervriend beheben
fonnte, den er Jelbjt angeziindet hatte. Der Kommifjar madyte
eine Bewegung, wie um auf ihn losjuftiizen, aber wieder
bielt ihn der Doftor mit einem Fliiftern zuriid:

»Sd! Warten Sie!*

»Worauf Toll id) nod) warten?’ murmelte Groot cr-
bittert juriid, aber der Doftor formte nur die Worte: ,,Ein
paar Pinuten!” mit den Lippen. Minute um Minute ver-
ging. Es ereignete fid) nidts anbderes, als dak die Grimalfen
des Didters Portaels matter wurden. Gein Kopf fant auf
bie Brult, feine Utemziige wurden regelmibis. Es war offen-
Jitlid), dak der Didter Portaels fid) jenem Lajter hinzugeben
gedadyte, das er niemals in feiner Wobnung betrieh: 3u
idlafen. Jun Horte man ein erftes dumpfes Rodeln; eine
unjidtbare Hand |dyien iber fein Gefidht hingultreidyen; die
Jiige gldtteten fid), wurden rubig, bierauf |dHlaff — wund
mit einem Male ridhtete fidh der Kommifjar 3u feiner vollen
Hbhe auf. Nun war er es, der den Doftor Heim Wrm padte.
Cr Jtarrte den Ffleinen rundliden Gelehrten wie einen Hexen-
meifter an, und mit Halb etjtt'cftcr Stimme murmelte er einige
nidt gerade bejonders logiidhe Worte:

»Uber — aber das it ja unmbglihg! Was meinen
Sie? Das ijt nidht mdglich!*
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Kdnig 6eorg V. von €ngland und Kdnigin IMary auf einer Ausfabrt.

L, Glauven Sie, was Ihre eigenen Nugen Ihnen fagen,
oder glauben Gie es nidt?”

Der Kommifjar ftrid) Jid) iiber die Stirne.

»Wobher wulten Sie es?  Sagten es Ihnen Ihre
Augen?*

LJein — die taufdte er! Und id) Hatte aud) nie BVer=
dadyt gefakt, weil ein Shriftiteller einen Jolden Gelddfts-
brief [dreibt. Id Habe Ihnen don gefagt, warum. Wber
als der Berleger der Sdhlajwagenmadonna und der Kreus-
wortrdatlel tragild) 3u werden begann und mir den Kampf
in der Brujt des Menjdyen beidhtete — da wurde id) ftubig.
Da ging ¢s mir auf, dal man eins 3u eins legen fann, obhne
dak jwei davaus wird — und dah es allerdings viele Wrten
gibt, Jid) ein ALbi u verjdaffen, aber dah bisher nod) nie-
mand davauf gefommen ift, fidy ein WALDLI in der Seele eines
anderen 3u verfdaffen! Und da —

F,,Gd! Sd!Y flitfterte der Sommifjar, ,er erwadt.’

,Cinen Wugendblid”, fliijterte der Doftor juriid. ,,Laf-
fen Gie mid) vorangehen! Kommen Sie erft in einer Se-
funde nad.”

Cr madyte Jein freundlidites Gefidht und ging in die
Hohle nebenan, deren einfamer Inbaber eben fein verwirrtes
Antli von der Brujt erhob.

,Guten Wbend, Herr Portaels”, griiBte er freundlid).
,Co ein Wetter, fo ein Wetter! Gie haben wirtlid redt,
das ift das Reid der Froide, Herr Portaels!”

Das Gelidht vor ihm nahm im Laufe eines Wugenblides
bie Falten an, die es vor dem Sdlunumer gezeigt hHatte.

,,Sie miiffen entjduldigen, wenn i Sie im WAugen-
blid nidt gleidy erfenne’, begann der Didter. , Sie finden
mid) gerade im Begriff, den fdymerzlidhen Prozeh des Niid)-
ternwerdens durdzumaden. Cine Wrt, ihn 3u  erleidtern,
wdre, wenn Gie —*

©r unterbrady fidh. Kommifjar Groot war eingetreten,
und fein Grup lautete:

,Guten Abend, Herr Bieroriend, guten Wbend. Be-
fuden Gie folde Lofale, Herr Bieroriend? Wohl um den
Sdymer3 iiber den Brand 3u vergeflen, fann id) mir denfen!

Im Laufe einiger Wugenblide verdanderte fidh das Ge-
jiht vor ihnen total. Die [pasmodiiden, verbitterten Jiige
des Didters Portaels verfhwanden, als hatte man ihm
einen Sdywamm mit einem Berubigungsmittel iiber Jtafe
und Phund gefiithrt, und ein diifteves, ernjtes Propheten-
antlif betradytete den Kommifjar. WAber nad) einem hajtigen

Geitenblid auf den Doftor verjhwand
die Prophetenmasfe. Das Gelidht war
wieder das Portaels’, nidht nur in den
Cingelbheiten, bden vibrierenden Nafen-
fliigeln, den judenden Wugenbrauen, den
techenden Wugen und dem iiberfenjitiven
Mund, nein, die Gejidhtstontur felbjt
wurde eine andere. Das Gelidht durd)y-
lief ecine lete Coolution, und ploglid
war es 3wifden den Handen des Man-
nes begraben. Und $Herrn VBieroriends
Stimme Jdyludyzte:

,Ady, Herr Doftor, Herr Doftor! I
ungliidleliger Mann, id) Habe 3wei See-
len, id) habe wei Seelen!’

,Aber Sie haben nur einen Leib”,
jagte der KRommifjar falt, ,,und darum,
mein guter Herr Biervriend, ijt es meine
trauvige Pflidt, Sie fiir Herrn Portaels’
Milfetaten 3u arretieren. GSie tun am
bejten, rubig mitzufommen!*

Cr nahm den Verleger beim Arm und
fithrte ibn auf die Strake hinaus. Sei-
nen Gpuren folgte der Doftor, der plok-
lih beinabe mitleidig ausjah, als Herrn
Biervriends Webhilagen und jeine ge-
Daiiten ydnde Vid) sum 3weiten Male an diefem Tage um
$Himmel erhoben.

6.

L 3Yt er ehrlid), Doftor? Obder fpielt er Kombddie? Und
wie fonnten Gie erraten, daB er im ,Gelben Fieber! fein
wiirde P

,,&ie haben redt, es war ein Raten, nidhts anbderves,
wenn ¢s id) aud) bewabhrheitete. Aber id) Hatte vom ,Gelben
Gieber als von einem Lofal gehdrt, wo Kiinjtler feines
Typus Jid)y nad) gegliidten dfonomijden Coups ausleben.
Und als wir Herrn Bieroriend in feinem raudenden Ver-
lag verlieBen, wo id) gerade fein Geheimnis 3u durd)dauen
begann, fabh id) einen Riidfall in die Rolle ober den Ju-
jtand Portaels voraus. Das jtimmte. Cr 3og aus, um
das Geld 3u verbanfettieren, das er als Portaels Biervriend
erprefjen wollte — und das iibrige wijjfen Sie.”

S Aber - warum Hhat er den Verlag angesiindet?

»Das werde id) beantworten, wenn id) weil, ob er
aus Hap gegen die Sdriftfteller Verleger oder aus Hak
gegen die Berleger Sdyriftiteller geworden ijt. WAber im
iibrigen darf man nidt vergeffen, daB [owohl Portaels als
aud) Biervriend an dem Brand verdienten. Portaels befam
fein $Honorar von Biervriend, und Bieroriend befam Ddic
Verfiderungsjumme von der Gefellihaft. Und im Hinblid
auf die jehige Lage des Wiidermarfts it es mbglid), dak
der Pyromane Portaels Bieroriend einen Dienjt erwiefen
hat — tro alledem!’

LAber it er ebrlih? Ober fpielt er Komsdie? Sie
wiffen dod), dag er feine Doppelexiftens im WArrvelt fortjelt?

LEhtlid? Chrlid)? Welder Sdaulpieler, der in einer
Rolle aufgebt, it nidht ehrlih? Und Gie diirfen eines nidht
vergeffen: er gehdrt dem Volfe an, das der Welt die Radyel,
Sarah Bernbardt und Kaing gefdentt Hat!”

Der SKommifjar exhob Fidhernd das Glas.

,Und Gie, Doftor!"

L AGY, Tagte der Doftor frddjzend, die Handfladen ur
Sobe erhoben. ,,3Id) bin fein Sdyaufpieler. Wenn id) defla-
niieve, ladht man mid) aus. Jtein, id bin fein SdHaujpieler,
der die Wugen vollen fann. Id bin nur ein armer Wifjen-
fhaftler, der gelernt bat, mit den Wugen 3u jehen! JIhr
MWobl, lieber Freund, und laffen Sie uns hoffen, dag das
nidht unfer legtes gemeinjames WAbenteuer gewejen ijt."
Ende.



	Die Diagnosen des Dr. Zimmertür [Schluss]

